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Das Staatsarchiv ın Wiesbaden bewahrt eine Handschrift a11s

der Wende des un Jahrhunderts, die AQuUus dem Prämonstra-
tenserstift AÄrnstein der Lahn Stamm: und eın Mariengebetenthält. Sprache nd Reim des Gebetes deuten auf die Mitte des

Jahrhurderts als Entstehungszeit, Als’ Entstehungsort kommt
Ärnstein oder Beselich bei Hadamar 1in Frage, Strophenbau un
Rythmus der schönen Sprache weisen das Gebet der Gruppe der
mittellateinischen Seauenzen Es ist nicht der Spruchpoesie der
Gebete un Sündenklagen zuzuzählen, schon en seines IyrischenStils, ist doch atuıch 1n einem Brevier überliefert, das NUur Psalmen
un Hymnen enthält. Die Länge des Gebetes (337 Zeilen) verbietet,als Leich autzufassen. ach Sorgsamen, vergleichenden Unter-
suchungen kommt die Verfasserin Z dem Schluss, ass das Gedicht
weder als Leich och als spruchmetrische Beicht bezeichnen ISsEsondern zwischen beiden Gattungen steht Vielleicht dürfen WI1T in
der VDichterin jene inclusa uda erblicken, welche ur hren Gemahl,raf Ludwig VO  3 Arnstein, der ın das von ıhm gestiftete Kloster
eingetreten war, betet
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In demselben Jahre, als Paynl chr und Albert Brackmann aut

dem Internationalen Historikerkongress in Berlin ihren weitaus-
schauenden Plan einer $ Germania entwickelten E


